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…und es war Sommer. (Foto: BB)

Die offizielle und offiziöse Kultur machen mal wieder Pause –
bis  auf  jene  allsommerlich  wiederkehrenden  Festivals  und
Events, die entweder sündhaft teuer sind oder aber bevorzugt
mit dem Etikett „umsonst und draußen“ locken, wie die Formel
für  meist  lärmgeneigte  Schnäppchenjäger  lautet.  Same
procedure…

Gewiss,  ersatzweise  hätten  wir  in  Serie  über  die  schier
endlose  Hitze-  und/oder  Dürreperiode  der  letzten  Wochen
berichten können – mit allen ökologischen und apokalyptischen
Weiterungen. Aber dazu hatten wir schlichtweg keine Lust. Auch
fühlten  wir  uns  gar  nicht  zuständig.  Das  sollen  andere,
möglichst kundige und nicht nur so oder so interessierte Leute
übernehmen.  Wir  zählen  derweil  die  sauren  Gurken,  die  in
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Peking umfallen. Oder wir genießen einfach die Ruhe. Ahhhhh!
Himmlisch.

Was war sonst noch? Die neuesten Volten von Donald T., die in
all  ihrer  ständigen  Unberechenbarkeit  letztlich  immer
berechenbarer werden. Der jähe Absturz des Radsportidols Jan
U. samt allen boulevardesken Beigaben. Der permanente Absturz
des Tennisidols Boris Becker. Die medial willkommene Aufregung
ums schöne deutsche Kindergeld und die Verteilung desselben.
Seiten und Sendezeiten müssen halt gefüllt werden. Wie eh und
je.

Und immer wieder Rassismus. Und immer wieder die fortwährenden
Konflikte um alle Formen und Folgen der Migration. Auch auf
diese Felder mag man sich schreibend nicht so gern begeben.
Daraus resultieren ja doch nur Shitstorms, von welcher Seite
auch immer.

Womit wir wieder beim Wetter wären. Angenehm heute, nicht
wahr?

P.S.: Vorstehende Zeilen wurden überhaupt nur verfasst, um so
genannten Content zu haben. Inhalt zweitrangig.


